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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Rotordüse  für  ein  Hoch- 
druckreinigungsgerät  mit  einem  Gehäuse,  das  in  einer 
Stirnwand  mit  einem  pfannenförmigen  Lager  für  das  vor-  5 
dere  kugelige  Ende  eines  eine  Durchgangsbohrung  auf- 
weisenden  Düsenkörpers  versehen  ist,  mit  einem 
tangential  in  das  Gehäuse  einmündenden  Einlaß  für 
eine  Flüssigkeit,  durch  die  die  Flüssigkeit  im  Gehäuse 
um  die  Gehäuselängsachse  in  Rotation  versetzbar  ist,  10 
so  daß  der  Düsenkörper  zusammen  mit  der  rotierenden 
Flüssigkeit  umläuft  und  sich  dabei  mit  einer  Anlagefläche 
an  seinem  Umfang  an  die  Innenwand  des  Gehäuses 
anlegt,  wobei  die  Längsachse  des  Düsenkörpers  gegen- 
über  der  Längsachse  des  Gehäuses  geneigt  ist.  15 

Eine  solche  Rotordüse  ist  beispielsweise  aus  der 
deutschen  Patentschrift  DE-C-40  13  446  bekannt.  Bei 
einer  solchen  Rotordüse  ergibt  sich  ein  besonders  ein- 
facher  Aufbau,  da  der  Düsenkörper  nur  einseitig  gelagert 
ist,  sich  im  übrigen  aber  im  Gehäuse  frei  bewegt,  wobei  20 
er  einerseits  auf  einem  Kegelmantel  um  die  Längsachse 
des  Gehäuses  umläuft,  während  er  sich  andererseits  um 
seine  eigene  Längsachse  dreht.  Diese  Drehbewegung 
um  die  eigene  Längsachse  läßt  sich  dadurch  weitge- 
hend  herabsetzen,  daß  im  Bereich  der  Anlagefläche  25 
eine  erhöhte  Reibung  vorgesehen  wird.  Allerdings 
gelingt  es  dadurch  nicht,  die  Umlauffrequenz  des  Düsen- 
körpers  im  Gehäuse  herabzusetzen. 

Es  hat  sich  herausgestellt,  daß  bei  Konstruktionen 
dieser  Art  eine  solche  Drehzahlbegrenzung  wünschens-  30 
wert  ist. 

Bei  Rotordüsen  anderer  Bauart  (DE-C-35  32  045), 
bei  denen  im  Gehäuse  ein  Rotor  um  eine  gehäusefeste 
Achse  drehbar  gelagert  ist,  wird  die  Drehzahlbegren- 
zung  des  Rotors  dadurch  erreicht,  daß  im  Rotor  in  radia-  35 
ler  Richtung  frei  verschieblich  kugelförmige 
Bremskörper  gelagert  sind,  die  sich  an  den  Außenman- 
tel  des  Gehäuses  anlegen  und  eine  Bremskraft  erzeu- 
gen,  die  mit  der  Drehzahl  des  Rotorkörpers  zunimmt. 
Eine  solche  Konstruktion  ist  jedoch  nur  verwendbar,  40 
wenn  im  Gehäuse  ein  Rotor  um  eine  gehäusefeste 
Achse  drehbar  gelagert  ist.  Bei  Verwendung  eines  frei 
umlaufenden  Düsenkörpers,  der  sich  zudem  um  die 
eigene  Längsachse  dreht,  ist  eine  radiale  Abbremsung 
an  der  zylindrischen  Innenwand  des  Rotorgehäuses  45 
nicht  ohne  weiteres  möglich. 

Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  bei  einer  Rotordüse 
der  eingangs  beschriebenen  Art  eine  wirksame  Dreh- 
zahlbeschränkung  zu  erreichen. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  Rotordüse  der  ein-  so 
gangs  beschriebenen  Art  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  in  dem  Düsenkörper  an  seinem  dem  vorde- 
ren,  kugeligen  Ende  abgewandten  hinteren  Ende  ein 
Bremskörper  in  Längsrichtung  des  Düsenkörpers  ver- 
schieblich  gelagert  ist  und  daß  im  Gehäuse  dem  hinte-  55 
ren  Ende  des  Düsenkörpers  benachbart  stirnseitig  eine 
Anlagefläche  angeordnet  ist,  an  der  der  im  Düsenkörper 
gelagerte  Bremskörper  über  das  Ende  des  Düsenkör- 

pers  vorstehend  anliegt,  sobald  der  Düsenkörper  im 
Gehäuse  umläuft. 

Es  wird  also  im  Düsenkörper  ein  Bremskörper  gela- 
gert,  der  sich  in  Richtung  der  Längsachse  des  Düsen- 
körpers  verschieben  kann.  Da  diese  Längsachse  bei  der 
Umlaufbewegung  des  Düsenkörpers  im  Gehäuse 
schräg  zur  Gehäuselängsachse  und  damit  zur  Umlauf- 
achse  steht,  ergibt  sich  durch  die  Fliehkraft  auch  eine 
den  Bremskörper  in  Richtung  der  Düsenkörperlängs- 
achse  verschiebende  Komponente,  die  den  Bremskör- 
per  aus  dem  Düsenkörper  heraus  gegen  die  stirnseitige 
Anlagefläche  drückt.  Diese  Anlage  ergibt  eine  wirksame 
Bremskraft,  die  die  Umlauffrequenz  des  Düsenkörpers 
im  Gehäuse  beschränkt,  wobei  diese  Drehzahlbe- 
schränkung  unabhängig  davon  funktioniert,  welche 
Position  der  Düsenkörper  um  seine  Längsachse  ein- 
nimmt.  Der  Düsenkörper  kann  daher  um  seine  Längs- 
achse  frei  rotieren,  und  trotzdem  wird  die 
Umlauffrequenz  des  Düsenkörpers  im  Gehäuse  wirk- 
sam  beschränkt.  Die  Bremskräfte  nehmen  mit  steigen- 
der  Umlauffrequenz  zu. 

Ein  weiterer  Vorteil  dieser  Konstruktion  liegt  auch 
darin,  daß  der  Bremskörper,  der  beispielsweise  als 
Stahlkörper  ausgebildet  sein  kann,  aufgrund  seines 
hohen  Gewichtes  mit  zunehmender  Drehzahl  auch  eine 
steigende  Radialkomponente  auf  den  Düsenkörper  aus- 
übt,  die  diesen  mit  erhöhter  Kraft  an  die  Innenwand  des 
Gehäuses  andrückt.  Dies  wiederum  trägt  dazu  bei,  die 
Eigenrotation  des  Düsenkörpers  um  die  Längsachse 
zusätzlich  herabzusetzen. 

Der  Bremskörper  kann  beispielsweise  eine  Kugel 
sein. 

Eine  besonders  einfache  Ausgestaltung  ergibt  sich, 
wenn  der  Bremskörper  in  einem  zylindrischen  Sackloch 
am  hinteren  Ende  des  Düsenkörpers  frei  verschieblich 
gelagert  ist. 

Die  Anlagefläche  für  den  Bremskörper  kann  als 
Ringfläche  ausgebildet  sein,  die  im  Anlagebereich  des 
Bremskörpers  senkrecht  zur  Längsachse  des  Düsen- 
körpers  angeordnet  ist.  Insgesamt  weist  die  Anlageflä- 
che  damit  infolge  der  Neigung  der  Düsenkkörper- 
Längsachse  gegenüber  der  Gehäuse-Längsachse  eine 
leichte  Konizität  auf. 

Zusätzlich  kann  die  Anlagefläche  einen  zentralen 
Vorsprung  tragen,  der  über  das  hintere  Ende  des  in  dem 
pfannenförmigen  Lager  abgestützten  Düsenkörpers  in 
das  Gehäuseinnere  vorsteht.  Dadurch  wird  gewährlei- 
stet,  daß  auch  vor  der  Inbetriebnahme  der  Düsenkörper 
sich  im  Gehäuse  nicht  zentral  ausrichtet,  sondern 
gegenüber  der  Längsachse  des  Gehäuses  eine  Neigung 
beibehält.  Bei  Betriebsbeginn  wird  daher  der  Düsenkör- 
per  sofort  wirksam  an  die  Innenfläche  des  Gehäuses 
angepreßt. 

Die  Umlauffrequenz  des  Düsenkörpers  im  Gehäuse 
wird  bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Erfin- 
dung  dadurch  zusätzlich  herabgesetzt,  daß  der  Düsen- 
körper  über  mindestens  zwei  in  Richtung  seiner 
Längsachse  gegeneinander  versetzte  Anlageflächen  an 
seinem  Umfang  an  der  Innenwand  des  Gehäuses 
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anliegt.  Aufgrund  der  Schrägstellung  des  Düsenkörpers 
im  Gehäuse  ergeben  sich  dadurch  bei  der  Abwälzbewe- 
gung  des  Düsenkörpers  an  der  Innenwand  des  Gehäu- 
ses  unterschiedlich  lange  Abwälzwege  der 
Anlageflächen  an  der  Innenwand  des  Gehäuses,  so  daß 
in  diesem  Bereich  ein  Schlupf  auftritt.  Dieser  Schlupf 
bremst  zusätzlich  die  Umlaufbewegung  des  Düsenkör- 
pers  im  Gehäuse  und  trägt  damit  zur  Begrenzung  der 
Umlauffrequenz  bei. 

Die  Herabsetzung  der  Umlauffrequenz  des  Düsen- 
körpers  durch  zwei  in  Richtung  der  Düsenkörper-Längs- 
achse  gegeneinander  versetzter  Anlageflächen  ist 
besonders  vorteilhaft  in  Kombination  mit  einem  in  Längs- 
richtung  des  Düsenkörpers  frei  beweglichen  Bremskör- 
per,  der  an  einer  stirnseitigen  Anlagefläche  anliegt  und 
seinerseits  eine  Herabsetzung  der  Umlauffrequenz 
bewirkt.  Die  Maßnahme  der  zwei  in  Längsrichtung  ver- 
setzten  Anlageflächen  kann  jedoch  auch  allein  benutzt 
werden,  um  die  Umlauffrequenz  herabzusetzen,  bei- 
spielsweise  dadurch,  daß  an  einem  Düsenkörper,  der 
keinen  beweglichen  Bremskörper  aufweist,  in  Längs- 
richtung  zwei  oder  mehr  Anlageflächen  vorgesehen 
sind.  Dabei  kann  die  Herabsetzung  der  Umlauffrequenz 
bei  einer  solchen  Lösung  verbessert  werden,  wenn  der 
Endbereich  des  Düsenkörpers,  in  dem  sich  die  Anlage- 
flächen  befinden,  ein  erhöhtes  Gewicht  aufweist,  sei  es 
durch  eine  massive  Ausbildung  des  Düsenkörpers  in 
diesem  Bereich  oder  durch  Einbettung  eines  Gewichtes. 
Auch  diese  Herabsetzung  der  Umlauffrequenz  durch 
mindestens  zwei  Anlageflächen  ohne  Kombination  mit 
einem  beweglichen,  stirnseitig  anliegenden  Bremskör- 
per  ist  Gegenstand  der  Erfindung. 

Die  Anlagefläche  können  beispielsweise  durch  O- 
Ringe  gebildet  sein. 

Bei  einem  bevorzugten  Ausführungsbeispiel  ist  vor- 
gesehen,  daß  die  Innenwand  des  Gehäuses  parallel  zur 
Längsachse  des  an  der  Innenwand  anliegenden  Düsen- 
körpers  verläuft  und  der  Düsenlänge  Anlagefläche  mit 
gleichen  Außendurchmessern  trägt. 

Es  ist  dabei  vorteilhaft,  wenn  die  mindestens  zwei 
Anlageflächen  im  Bereich  des  hinteren  Endes  des 
Düsenkörpers  angeordnet  sind  und  die  Lagerung  des 
Bremskörpers  in  dem  Düsenkörper  umgeben.  Dadurch 
drückt  der  Bremskörper  bei  steigender  Drehzahl  auf- 
grund  der  radial  wirkenden  Fliehkräfte  die  Anlageflächen 
zunehmend  stärker  gegen  die  Innenwand  des  Gehäu- 
ses,  so  daß  auch  die  Bremswirkung  durch  Schlupf 
erhöht  wird. 

Die  nachfolgende  Beschreibung  einer  bevorzugten 
Ausführungsform  der  Erfindung  dient  im  Zusammen- 
hang  mit  der  Zeichnung  der  näheren  Erläuterung.  Die 
Zeichnung  zeigt  einen  Längsschnitt  durch  eine  Rotor- 
düse  mit  Begrenzung  der  Umlauffrequenz  des  Düsen- 
körpers. 

Die  in  der  Zeichnung  dargestellte  Rotordüse  umfaßt 
ein  Gehäuse  1  mit  einer  hinteren  Hälfte  2,  die  topfförmig 
ausgebildet  ist  und  in  ihrem  Boden  3  eine  zentrale  Öff- 
nung  4  aufweist.  An  diese  Öffnung  4  ist  an  der  Unterseite 
des  Bodens  3  ein  Anschlußstutzen  5  angeformt,  mit  des- 

sen  Hilfe  das  Gehäuse  1  beispielsweise  auf  das  Ende 
eines  Strahlrohres  eines  Hochdruckreinigers  aufge- 
schraubt  werden  kann. 

In  die  hintere  Hälfte  2  des  Gehäuses  1  ist  eine  vor- 
5  dere  Hälfte  6  eingeschraubt,  die  mittels  einer  O-  Ring- 

Dichtung  7  gegenüber  der  ersten  Hälfte  2  abgedichtet 
ist.  Die  zweite  Hälfte  6  ist  im  wesentlichen  kegelstumpf- 
förmig  ausgebildet  und  endet  an  ihrem  schmalen  Ende 
in  einer  mit  einer  zentralen  Öffnung  8  versehenen  Stirn- 

10  wand  9,  in  der  ein  die  Öffnung  8  umgebendes,  pfannen- 
förmiges  Lager  1  0  gehalten  ist. 

In  diesem  Lager  10  stützt  sich  das  kugelige  vordere 
Ende  1  1  eines  Düsenkörpers  1  2  ab,  der  im  wesentlichen 
eine  Düse  13  und  einen  sich  daran  anschließenden 

15  Hohlzylinder  14  umfaßt.  Die  Düse  13  ist  fest  in  das  eine 
Ende  des  Hohlzylinders  14  eingesetzt,  der  Innenraum 
des  Hohlzylinders  14  steht  mit  einer  Düsenbohrung  in 
der  Düse  13  in  Verbindung.  In  der  Seitenwand  des  Hohl- 
zylinders  14  sind  Fenster  15  angeordnet,  die  eine  Strö- 

20  mungsverbindung  zwischen  dem  Innenraum  des 
Hohlzylinders  14  einerseits  und  dem  Innenraum  des 
Gehäuses  1  andererseits  herstellen. 

An  dem  der  Düse  13  gegenüberliegenden,  hinteren 
Ende  1  6  des  Düsenkörpers  1  2  weist  der  Hohlzylinder  1  4 

25  einen  etwas  größeren  Durchmesser  auf  als  im  übrigen 
Bereich  und  bildet  hier  eine  Aufnahmebohrung  17  für 
einen  kugelförmigen  Bremskörper  1  8,  der  in  der  Aufnah- 
mebohrung  17  parallel  zur  Längsachse  des  Düsenkör- 
pers  12  frei  verschieblich  geführt  ist. 

30  Auf  der  Außenseite  trägt  der  Hohlzylinder  14  in  dem 
die  Auf  nahmebohrung  1  7  umgebenden  Bereich  in  axia- 
lem  Abstand  zueinander  zwei  O-Ringe  19  und  20,  die 
beide  an  der  Innenwand  21  der  zweiten  Hälfte  6  des 
Gehäuses  1  anliegen.  Diese  Innenwand  21  verläuft  par- 

35  allel  zur  Längsachse  des  an  die  Innenwand  angelegten 
Düsenkörpers  12,  so  daß  beide  O-Ringe  19  und  20,  die 
auf  der  zylindrischen  Außenwand  des  Hohlzylinders  14 
angeordnet  sind,  mit  gleicher  Kraft  an  die  Innenwand  21 
angedrückt  werden. 

40  In  die  hintere  Hälfte  2  des  Gehäuses  1  ist  zwischen 
deren  Boden  3  und  die  Unterkante  der  vorderen  Hälfte 
6  ein  sich  im  wesentlichen  parallel  zum  Boden  3  erstrek- 
kender  Einsatz  22  eingeschoben,  der  mittels  einer  O- 
Ringdichtung  23  gegenüber  der  Innenwand  der  hinteren 

45  Hälfte  2  des  Gehäuses  1  abgedichtet  ist.  Der  Einsatz  22 
bildet  zusammen  mit  dem  Boden  3  einen  Verteilerraum 
24,  der  einerseits  mit  der  Öffnung  4  im  Boden  3  in  Ver- 
bindung  steht,  andererseits  mit  schräg  mit  Tangential- 
komponente  von  dem  Verteilerraum  24  in  den 

so  Innenraum  des  Gehäuses  1  eintretenden  Bohrungen  25 
im  Einsatz  22. 

Auf  der  dem  Gehäuseinnenraum  zugewandten 
Seite  weist  der  Einsatz  22  einen  zentral  in  das  Gehäu- 
seinnere  ragenden  Vorsprung  26  auf,  der  bis  über  das 

55  hintere  Ende  1  6  des  Düsenkörpers  1  2  vorsteht  und  somit 
verhindert,  daß  sich  der  Düsenkörper  im  Gehäuse  1  zen- 
tral  ausrichten  kann. 

Der  Vorsprung  26  wird  von  einer  ringförmigen  Anla- 
gefläche  27  umgeben,  die  im  wesentlichen  senkrecht  zur 
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Längsachse  des  an  der  Innenwand  des  Gehäuses  1 
anliegenden  Düsenkörpers  12  ausgerichtet  ist.  Diese 
Anlagefläche  27  befindet  sich  in  geringem  Abstand  vom 
hinteren  Ende  16  des  Düsenkörpers  12,  so  daß  der  in 
der  Aufnahmebohrung  17  frei  verschiebliche  Bremskör- 
per  18  an  der  Anlagefläche  27  zur  Anlage  gelangen 
kann,  solange  er  sich  noch  in  der  Aufnahmebohrung  17 
befindet. 

Das  Gehäuse  1  wird  von  einem  zweiteiligen  Außen- 
gehäuse  28  umgeben,  das  beispielsweise  aus  Kunst- 
stoff  bestehen  kann.  Es  umgibt  das  Gehäuse  1 
mantelartig,  im  Bereich  des  Anschlußstutzens  5  und  im 
Bereich  der  Öffnung  8  tritt  das  Gehäuse  1  durch  das 
Außengehäuse  28  hindurch. 

Im  Betrieb  wird  unter  hohem  Druck  stehende  Reini- 
gungsflüssigkeit  über  den  Anschlußstutzen  5  und  die 
Öffnung  4  in  der  Verteilerraum  24  eingeleitet  und  gelangt 
von  dort  über  die  Bohrungen  25  in  den  Innenraum  des 
Gehäuses  1  .  Dadurch  wird  in  diesem  Innenraum  eine  um 
die  Längsachse  des  Gehäuses  rotierende  Flüssigkeits- 
füllung  erzielt.  Diese  nimmt  den  sich  im  Lager  1  0  mit  dem 
kugeligen  Ende  11  abstützenden  Düsenkörper  12  mit, 
der  dabei  mit  den  O-Ringen  1  9  und  20  gegen  die  Innen- 
wand  der  vorderen  Hälfte  6  des  Gehäuses  1  gedrückt 
wird. 

Die  Flüssigkeit  gelangt  aus  dem  Innenraum  des 
Gehäuses  1  über  die  Fenster  1  5  und  die  Düse  1  3  in  Form 
eines  kompakten  Reinigungsmittelstrahles  ins  Freie, 
wobei  dieser  Strahl  auf  einem  Kegelmantel  umläuft,  der 
die  Öffnung  8  durchsetzt. 

Durch  den  Umlauf  des  Düsenkörpers  12  um  die 
Längsachse  des  Gehäuses  1  wird  auf  den  kugeligen 
Bremskörper  18  in  der  Aufnahmebohrung  17  eine  radial 
nach  außen  gerichtete  Kraft  ausgeübt,  durch  die  einer- 
seits  der  Düsenkörper  12  mit  erhöhter  Kraft  gegen  die 
Innenwand  der  vorderen  Hälfte  6  des  Gehäuses  1 
gedrückt  wird,  während  andererseits  die  parallel  zur 
Längsrichtung  des  Düsenkörpers  1  2  gerichtete  Kompo- 
nente  dieser  Kraft  den  Bremskörper  18  gegen  die  Anla- 
gefläche  27  drückt.  Diese  Kräfte  werden  mit 
zunehmender  Umlauffrequenz  größer,  so  daß  die  durch 
die  Anlage  des  Bremskörpers  an  der  Anlagefläche  27 
erzeugten  Bremskräfte  ebenfalls  steigen.  Dies  führt  zu 
einer  Begrenzung  der  Umlauffrequenz  des  Düsenkör- 
pers  12  im  Gehäuse  1  .  In  der  gleichen  Richtung  wirken 
die  erhöhten  Kräfte,  mit  denen  die  beiden  O-Ringe  29 
und  20  gegen  die  Innenwand  der  vorderen  Hälfte  6  des 
Gehäuses  1  gedrückt  werden.  Da  die  von  jedem  der  bei- 
den  O-Ringe  bei  einem  Umlauf  im  Gehäuse  längs  der 
konischen  Innenwand  zurückzulegenden  Wege  unter- 
schiedlich  groß  sind,  tritt  zwischen  den  O-Ringen  1  9  und 
20  einerseits  und  der  Innenwand  andererseits  ein 
Schlupf  auf,  der  ebenfalls  die  Umlauffrequenz  begrenzt. 
Dieser  Effekt  wird  vergrößert  durch  die  Erhöhung  der 
Anlagekräfte,  mit  denen  die  O-Ringe  19  und  20  bei  stei- 
gender  Drehzahl  unter  dem  Einfluß  des  Bremskörpers 
18  gegen  die  Innenwand  gedrückt  werden. 

Die  Konstruktion  des  Rotorkörpers  ist  so  ausgelegt, 
daß  eine  Montage  und  Demontage  mit  geringem  Auf- 

wand  möglich  ist.  Zum  Zusammensetzen  wird  zunächst 
der  Einsatz  22  in  die  hintere  Hälfte  2  des  Gehäuses  1 
eingelegt,  anschliessend  wird  die  vordere  Hälfte  6  des 
Gehäuses  1  mit  in  das  Lager  10  eingesetztem  Düsen- 

5  körper  mit  der  hinteren  Hälfte  2  verschraubt.  In  den 
Düsenkörper  12  ist  dabei  der  kugelige  Bremskörper  18 
lose  eingelegt,  außerdem  sind  die  O-Ringe  19  und  20 
aufgesetzt.  Diese  gegebenenfalls  einem  Verschleiß 
unterliegenden  Teile  können  leicht  ausgewechselt  wer- 

10  den,  indem  die  beiden  Hälften  2  und  6  des  Gehäuses  1 
auseinandergeschraubt  werden. 

Patentansprüche 

15  1.  Rotordüse  für  ein  Hochdruckreinigungsgerät  mit 
einem  Gehäuse  (1),  das  in  einer  Stirnwand  (9)  mit 
einem  pfannenförmigen  Lager  (10)  für  das  vordere, 
kugelige  Ende  (1  1)  eines  eine  Durchgangsbohrung 
aufweisenden  Düsenkörpers  (12)  versehen  ist,  mit 

20  einem  tangential  in  das  Gehäuse  (1  )  einmündenden 
Einlaß  (25)  für  eine  Flüssigkeit,  durch  die  die  Flüs- 
sigkeit  im  Gehäuse  (1)  um  die  Gehäuselängsachse 
in  Rotation  versetzbar  ist,  so  daß  der  Düsenkörper 
(12)  zusammen  mit  der  rotierenden  Flüssigkeit 

25  umläuft  und  sich  dabei  mit  einer  Anlagefläche  an 
seinem  Umfang  an  die  Innenwand  des  Gehäuses 
(1)  anlegt,  wobei  die  Längsachse  des  Düsenkörpers 
(12)  gegenüber  der  Längsachse  des  Gehäuses  (1) 
geneigt  ist, 

30  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  dem  Düsenkörper 
(12)  an  seinem  dem  vorderen,  kugeligen  Ende  (1  1) 
abgewandten  hinteren  Ende  (16)  ein  Bremskörper 
(18)  in  Längsrichtung  des  Düsenkörpers  (12)  ver- 
schieblich  gelagert  ist  und  daß  im  Gehäuse  (1)  dem 

35  hinteren  Ende  (16)  des  Düsenkörpers  (12)  benach- 
bart  stirnseitig  eine  Anlagefläche  (27)  angeordnet 
ist,  an  der  der  im  Düsenkörper  (12)  gelagerte 
Bremskörper  (18)  über  das  Ende  (16)  des  Düsen- 
körpers  (12)  vorstehend  anliegt,  sobald  der  Düsen- 

40  körper  (12)  im  Gehäuse  (1)  umläuft. 

2.  Rotordüse  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Bremskörper  (18)  eine  Kugel  ist. 

45  3.  Rotordüse  nach  einem  der  Ansprüche  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Bremskörper  (1  8) 
in  einer  zylindrischen  Aufnahmebohrung  (17)  am 
hinteren  Ende  (16)  des  Düsenkörpers  (12)  frei  ver- 
schieblich  gelagert  ist. 

50 
4.  Rotordüse  nach  einem  der  voranstehenden  Ansprü- 

che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Anlagefläche 
(27)  als  Ringfläche  ausgebildet  ist,  die  im  Anlagebe- 
reich  des  Bremskörpers  (1  8)  senkrecht  zur  Längs- 

55  achse  des  Düsenkörpers  (1  2)  angeordnet  ist. 

5.  Rotordüse  nach  einem  der  voranstehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Anlagefläche 
(27)  einen  zentralen  Vorsprung  (26)  trägt,  der  über 

4 
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das  hintere  Ende  (16)  des  in  dem  pfannenförmigen 
Lager  (10)  abgestützten  Düsenkörpers  (12)  in  das 
Gehäuseinnere  vorsteht. 

6.  Rotordüse  für  ein  Hochdruckreinigungsgerät  mit  5 
einem  Gehäuse  (1),  das  in  einer  Stirnwand  (9)  mit 
einem  pfannenförmigen  Lager  (1  0)  für  das  vordere, 
kugelige  Ende  (1  1)  eines  eine  Durchgangsbohrung 
aufweisenden  Düsenkörpers  (12)  versehen  ist,  mit 
einem  tangential  in  das  Gehäuse  (1  )  einmündenden  10 
Einlaß  (25)  für  eine  Flüssigkeit,  durch  die  die  Flüs- 
sigkeit  im  Gehäuse  (1)  um  die  Gehäuselängsachse 
in  Rotation  versetzbar  ist,  so  daß  der  Düsenkörper 
(12)  zusammen  mit  der  rotierenden  Flüssigkeit 
umläuft  und  sich  dabei  mit  einer  Anlagefläche  an  is 
seinem  Umfang  an  die  Innenwand  des  Gehäuses 
(1)  anlegt,  wobei  die  Längsachse  des  Düsenkörpers 
(12)  gegenüber  der  Längsachse  des  Gehäuses  (1) 
geneigt  ist,  insbesondere  nach  einem  der  voranste- 
henden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  20 
der  Düsenkörper  (1  2)  über  mindestens  zwei  in  Rich- 
tung  seiner  Längsachse  gegeneinander  versetzte 
Anlageflächen  (19,  20)  an  seinem  Umfang  an  der 
Innenwand  (21)  des  Gehäuses  (1)  so  anliegt,  daß 
sich  unterschiedlich  lange  Abwälzwege  der  Anlage-  25 
flächen  (19,  20)  ergeben. 

7.  Rotordüse  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  jede  Anlagefläche  (19,  20)  durch  einen  O- 
Ring  gebildet  ist.  30 

8.  Rotordüse  nach  Anspruch  6  oder  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Innenwand  (21)  des 
Gehäuses  (1)  parallel  zur  Längsachse  des  an  der 
Innenwand  (21)  anliegenden  Düsenkörpers  (12)  35 
verläuft  und  der  Düsenkörper  (12)  Anlageflächen 
(19,  20)  mit  gleichem  Außendurchmesser  trägt. 

9.  Rotordüse  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  mindestens  zwei  40 
Anlageflächen  (19,  20)  im  Bereich  des  hinteren 
Endes  (16)  des  Düsenkörpers  (12)  angeordnet  sind 
und  die  Lagerung  des  Bremskörpers  (18)  in  dem 
Düsenkörper  (12)  umgeben. 

45 
Claims 

1.  Rotor  nozzle  for  a  high-pressure  cleaning  device 
with  a  housing  (1)  which  is  provided  in  a  front  wall 
(9)  with  a  pan-shaped  bearing  (10)  for  the  front,  so 
spherical  end  (11)  of  a  nozzle  body  (12)  having  a 
through-bore,  with  an  inlet  (25)  opening  tangentially 
into  the  housing  (1)  for  a  liquid  which  causes  the  liq- 
uid  in  the  housing  (1)  to  rotate  about  the  longitudinal 
axis  of  the  housing  so  the  nozzle  body  (12)  rotates  55 
together  with  the  rotating  liquid  and  while  doing  so 
contacts  the  inside  wall  of  the  housing  (1)  with  a  con- 
tact  surface  at  its  periphery,  the  longitudinal  axis  of 
the  nozzle  body  (12)  being  inclined  in  relation  to  the 

longitudinal  axis  of  the  housing  (1), 
characterized  in  that  a  braking  member  (18)  is 
mounted  in  the  nozzle  body  (12)  at  its  rear  end  (16) 
facing  away  f  rom  the  front,  spherical  end  (1  1  )  for  dis- 
placement  in  the  longitudinal  direction  of  the  nozzle 
body  (12),  and  that  a  contact  surface  (27)  is 
arranged  at  the  end  face  in  the  housing  (1)  adjacent 
to  the  rear  end  (16)  of  the  nozzle  body  (12),  and  the 
braking  member  (18)  mounted  in  the  nozzle  body 
(12)  protrudes  beyond  the  end  (16)  of  the  nozzle 
body  (12)  to  establish  contact  with  the  contact  sur- 
face  (27)  as  soon  as  the  nozzle  body  (12)  rotates  in 
the  housing  (1). 

2.  Rotor  nozzle  as  def  ined  in  Claim  1  ,  characterized  in 
that  the  braking  member  (18)  is  a  ball. 

3.  Rotor  nozzle  as  defined  in  either  of  Claims  1  or  2, 
characterized  in  that  the  braking  member  (18)  is 
mounted  for  free  displacement  in  a  cylindrical 
receiving  bore  (1  7)  at  the  rear  end  (1  6)  of  the  nozzle 
body  (12). 

4.  Rotor  nozzle  as  defined  in  any  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  contact  surface  (27) 
is  designed  as  a  ring  surface  which  is  arranged  ver- 
tically  in  relation  to  the  longitudinal  axis  of  the  nozzle 
body  (1  2)  in  the  contact  area  of  the  braking  member 
(18). 

5.  Rotor  nozzle  as  defined  in  any  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  contact  surface  (27) 
carries  a  central  projection  (26)  protruding  into  the 
inside  of  the  housing  beyond  the  rear  end  (1  6)  of  the 
nozzle  body  (1  2)  supported  in  the  pan-shaped  bear- 
ing  (10). 

6.  Rotor  nozzle  for  a  high-pressure  cleaning  device 
with  a  housing  (1)  which  is  provided  in  a  front  wall 
(9)  with  a  pan-shaped  bearing  (10)  for  the  front, 
spherical  end  (11)  of  a  nozzle  body  (12)  having  a 
through-bore,  with  an  inlet  (25)  opening  tangentially 
into  the  housing  (1)  for  a  liquid  which  causes  the  liq- 
uid  in  the  housing  (1)  to  rotate  about  the  longitudinal 
axis  of  the  housing  so  the  nozzle  body  (12)  rotates 
together  with  the  rotating  liquid  and  while  doing  so 
contacts  the  inside  wall  of  the  housing  (1  )  with  a  con- 
tact  surface  at  its  periphery,  the  longitudinal  axis  of 
the  nozzle  body  (12)  being  inclined  in  relation  to  the 
longitudinal  axis  of  the  housing  (1),  in  particular  as 
defined  in  any  of  the  preceding  Claims,  character- 
ized  in  that  the  nozzle  body  (12)  contacts  the  inside 
wall  (21)  of  the  housing  (1)  via  at  least  two  contact 
surfaces  (19,  20)  offset  in  relation  to  each  other  in 
the  direction  of  the  longitudinal  axis  of  the  nozzle 
body  (12)  at  its  periphery  such  that  the  paths  along 
which  the  contact  surfaces  (19,  20)  roll  are  of  differ- 
ent  length. 

50 
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7.  Rotor  nozzle  as  defined  in  Claim  6,  characterized  in 
that  each  contact  surface  (1  9,  20)  is  formed  by  an 
O-ring. 

8.  Rotor  nozzle  as  defined  in  Claim  6  or  7,  character-  5 
ized  in  that  the  inside  wall  (21)  of  the  housing  (1) 
extends  parallel  to  the  longitudinal  axis  of  the  nozzle 
body  (12)  contacting  the  inside  wall  (21),  and  the 
nozzle  body  (12)  carries  contact  surfaces  (19,  20) 
having  the  same  outside  diameter.  w 

9.  Rotor  nozzle  as  defined  in  any  of  Claims  6  to  8,  char- 
acterized  in  that  the  at  least  two  contact  surfaces 
(19,  20)  are  arranged  in  the  area  of  the  rear  end  (16) 
of  the  nozzle  body  (12)  and  Surround  the  mounting  is 
of  the  braking  member  (18)  in  the  nozzle  body  (12). 

Revendications 

1.  Tuyere  rotative  pour  un  appareil  de  nettoyage  ä  20 
haute  pression,  comportant  un  Carter  (1),  qui  est 
pourvu,  dans  une  paroi  frontale  (9),  d'un  palier  (10) 
en  forme  d'ecuelle  pour  l'extremite  (1  1)  spherique, 
avant,  d'un  corps  de  tuyere  (12)  presentant  un  per- 
gage  de  passage,  comportant  un  orif  ice  d'admission  25 
(25)  pour  un  liquide  debouchant  tangentiellement 
dans  le  Carter  (1),  gräce  auquel  le  liquide  est  sus- 
ceptible  d'etre  deplace  en  rotation  dans  le  Carter  (1) 
autour  de  Taxe  longitudinal  du  Carter,  de  sorte  que 
le  corps  de  tuyere  (12),  ensemble  avec  le  liquide  30 
tournant,  effectue  des  revolutions  et,  par  ailleurs, 
s'applique  avec  une  face  d'application  ä  sa  Periphe- 
rie  ä  la  paroi  interieure  du  Carter  (1),  Taxe  longitudi- 
nal  du  corps  de  tuyere  (1  2)  etant  incline  par  rapport 
ä  Taxe  longitudinal  du  Carter  (1),  35 

caracterisee  en  ce  que,  dans  le  corps  de 
tuyere  (12),  ä  son  extremite  (16)  arriere  eloignee  de 
l'extremite  (11)  spherique  avant,  un  corps  de  frei- 
nage  (1  8)  est  löge,  translatable  dans  la  direction  lon- 
gitudinale  du  corps  de  tuyere  (12),  et  en  ce  que,  40 
dans  le  Carter  (1),  ä  l'extremite  (16)  arriere  du  corps 
de  tuyere  (12),  est  agencee  une  face  d'application 
(27)  voisine  au  cöte  frontal,  ä  laquelle,  le  corps  de 
freinage  (18),  löge  dans  le  corps  de  tuyere  (12), 
s'applique  en  faisant  saillie  au-delä  de  l'extremite  45 
(16)  du  corps  de  tuyere  (12),  aussitöt  que  le  corps 
de  tuyere  (12),  dans  le  Carter  (11),  effectue  des  revo- 
lutions. 

2.  Tuyere  rotative  selon  la  revendication  1  ,  caracteri-  so 
see  en  ce  que  le  corps  de  freinage  (1  8)  est  une  bille. 

3.  Tuyere  rotative  selon  une  des  revendications  1  ou  2, 
caracterisee  en  ce  que  le  corps  de  freinage  (18)  est 
löge,  translatable  librement,  dans  un  pergage  55 
d'accueil  (1  7)  cylindrique  ä  l'extremite  (1  6)  arriere  du 
corps  de  tuyere  (12). 

4.  Tuyere  rotative  selon  une  des  precedentes  revendi- 
cations,  caracterisee  en  ce  que  la  face  d'appui  (27) 
est  constituee  comme  une  face  annulaire,  qui  est 
agencee  dans  la  region  d'appui  du  corps  de  freinage 
(18),  perpendiculaire  ä  Taxe  longitudinal  du  corps 
(1  2)  de  tuyere. 

5.  Tuyere  rotative  selon  une  des  precedentes  revendi- 
cations,  caracterisee  en  ce  que  la  face  d'appui  (27) 
porte  une  partie  en  saillie  (26)  centrale,  qui  fait 
saillie,  au-delä  de  l'extremite  (16)  arriere  du  corps 
de  tuyere  (12)  en  appui  dans  le  palier  (10)  en  forme 
d'ecuelle,  dans  l'interieur  du  boTtier. 

6.  Tuyere  rotative  pour  un  appareil  de  nettoyage  ä 
haute  pression  comportant  un  Carter  (1),  qui,  dans 
une  paroi  frontale  (9),  est  pourvue  d'un  palier  (10) 
en  forme  d'ecuelle  pour  l'extremite  (11)  spherique, 
avant,  d'un  corps  de  tuyere  (1  2)  presentant  un  per- 
gage  de  passage,  comportant  un  orif  ice  d'admission 
(25)  pour  un  liquide  debouchant  tangentiellement 
dans  le  Carter  (1),  gräce  auquel  le  liquide  est  sus- 
ceptible  d'etre  deplace  en  rotation  dans  le  Carter  (1) 
autour  de  Taxe  longitudinal  du  Carter,  de  sorte  que 
le  corps  de  tuyere  (12),  ensemble  avec  le  liquide  en 
rotation,  effectue  des  revolutions,  et,  par  ailleurs, 
s'applique  avec  une  face  d'application  ä  sa  Periphe- 
rie  ä  la  paroi  interieure  du  Carter  (1),  Taxe  longitudi- 
nal  du  corps  de  tuyere  (12)  etant  incline  par  rapport 
ä  Taxe  longitudinal  du  Carter  (1),  en  particulier  selon 
une  des  precedentes  revendications,  caracterisee 
en  ce  que  le  corps  de  tuyere  (12),  par  l'intermediaire 
d'au  moins  deux  faces  d'application  (19,  20)  deca- 
lees  l'une  par  rapport  ä  l'autre  en  direction  de  son 
axe  longitudinal,  ä  sa  Peripherie,  s'appliquent  ainsi 
ä  la  paroi  interieure  (21)  du  Carter  (11),  qu'il  resulte 
des  trajets  de  roulement  de  longueur  differente  des 
faces  d'application  (19,  20). 

7.  Tuyere  rotative  selon  la  revendication  6,  caracteri- 
see  en  ce  que  chaque  face  d'application  (1  9,  20)  est 
formee  par  une  bague  d'etancheite  torique. 

8.  Tuyere  rotative  selon  la  revendication  6  ou  la  reven- 
dication  7,  caracterisee  en  ce  que  la  paroi  interieure 
(21)  du  Carter  (1)  s'etend  parallele  ä  Taxe  longitudi- 
nal  du  corps  de  tuyere  (1  2)  s'appliquant  ä  la  paroi 
interieure  (21)  et  en  ce  que  le  corps  de  tuyere  (12) 
porte  des  faces  d'application  (1  9,  20)  ayant  le  meme 
diametre  exterieur. 

9.  Tuyere  rotative  selon  une  des  revendications  6  ä  8, 
caracterisee  en  ce  qu'au  moins  deux  faces  d'appli- 
cation  (19,  20)  sont  agencees  dans  la  region  de 
l'extremite  (16)  arriere  du  corps  de  tuyere  (12)  et 
entourent  le  logement  du  corps  de  freinage  (18) 
dans  le  corps  de  tuyere  (12). 
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